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Wegwerfen oder nicht?
GEBRAUCHTE AUTOTEILE Die Truninger Auto-
verwertung arbeitet mitten in Rickenbach-
Sulz, und fast keiner merkt es. Und kaum ei-
ner weiss, dass dort motorische Preziosen
aus der Vorkriegszeit lagern.

Auto-Recycler
sind auch
nicht mehr,
was sie ein-
mal waren.
Abbrüchler

nämlich, die Unfallautos auf
der freien Wiese verrotten
lassen und der Autoleiche bei
Nachfrage Eingeweide ent-
reissen. Lesern dieser Rubrik
wurde anhand verschiedener
Beispiele schon näherge-
bracht, dass sich auf das Re-
zyklieren von stillgelegten
Autos spezialisierte Betriebe
zu hocheffizienten Unterneh-
mungen gewandelt haben,
die – sofern sie überleben wol-
len – mit einer ausgeklügelten
und ständig weiterentwickel-
ten Software arbeiten müs-
sen. Diesbezüglich unter-
scheidet sich die Autoverwer-
tung Truninger von ihren Mit-
bewerbern kaum. Dem Ver-
band Vasso (Vereinigung der
offiziellen Autosammel-
stellenhalter der Schweiz und
des Fürstentums Liechten-
stein) sind 22 Recycler ange-
schlossen. Darüber hinaus be-
schäftigt sich in der Schweiz
eine Handvoll weiterer Unter-
nehmungen mit dem Handel

gefledderter Autoteile. Das ist
offenbar ein enorm an Bedeu-
tung gewinnendes Geschäfts-
feld, seit die Konsumenten ge-
merkt haben, dass ein Auto
mit Kilometerstand 100 000
einfach weiterfährt.

«Stimmt so nicht ganz»,
sagt René Truninger, der 43-
jährige Geschäftsführer in der
dritten Generation. Manche
hätten die Krise durchaus zu
spüren bekommen, vor allem
jene, die stark im Export en-
gagiert gewesen seien oder
2008 zu sehr mit den Roh-
stoffen spekuliert hätten.

KERNGESCHÄFT Konzen-
tration auf das Kerngeschäft,
auf den Verkauf von Ge-
brauchtteilen, lautet die De-
vise in Rickenbach-Sulz. Die-
se Sparte erwies sich als
krisenresistent, während der
Handel mit kompletten Un-
fallfahrzeugen eingebrochen
ist. Und praktisch von einem
Tag auf den andern sei der
Wert einer ausgeweideten
Autokarosserie im August
2008 von 400 Franken auf
unter Null zusammengebro-
chen; will heissen, dass man
zwischenzeitlich wieder da-

für bezahlen muss, wenn man
ein Auto dem Shredder zu-
führen will.

Runde 2500 Einwohner
zählt die Gemeinde Ricken-
bach. «Marktstein in der Ge-
meindegeschichte war die
Eingemeindung von Sulz am
1. Januar 1934», eine «periur-
bane Wohngemeinde», mit
anderen Worten ein Pendler-
dorf mit 46 % SVP-Wähleran-
teil, und die Autoverwertung
Truninger sitzt mit 14 Mitar-
beitern als einer der wesent-
lichsten Arbeitgeber mitten-
drin. Man nimmt das sauber
eingezäunte Areal kaum
wahr, auch geräuschmässig
nicht; höchstens, dass der Be-
trieb etwas Verkehr anzieht,
aber das tut der benachbarte
Volg-Laden auch.

Ein wesentlicher Teil des
Verkaufs spielt sich über das
Web und den Versand ab
(«Heute bestellt, morgen ge-
liefert», sechs Monate Garan-
tie, www.truninger-ag.ch).
Sieben Vasso-Unternehmen
sind miteinander vernetzt.
Wenn Truninger nicht dienen
kann, findet sich der verlang-
te Artikel bei einem Partner.
Momentan lagern in Ricken-

Der Autover-
wertungsbe-
trieb Truninger
von aussen.
Aus dem Lager
für Oldtimer-
motoren sind
Triebwerke aus
den Jahren 1900
bis 1940 sofort
lieferbar. Im Bild
ein 6-Zylinder-
Schiebermotor
von Voisin.
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bach rund 1700 verschiedene
Motoren und 3000 Autotü-
ren. Und Getriebe, Federbei-
ne, Querlenker, Armaturen,
Luftmassenmesser und vieles
mehr. Kosteneinsparungen
von bis zu 80 %, verspricht
Truninger, lassen sich mit
dem Verbauen eines ge-
brauchten Teils realisieren.
Das ist schon sinnvoll, wenn
das angeschlagene Vehikel
seinen Zenit überschritten
hat. Weiter kann man bei Tru-
ninger auch gebrauchte Rei-
fen oder Alu-Räder-Garnitu-
ren kaufen und sogar montie-
ren lassen.
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